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befäße, al§ ber anbere 53eftanbteil ber gtüffigl'eit. Sßürbe

alfo anftatt ber ©ahfäure, in meiner in ber £at ber
SBafferftoff jum ©blot eine geringere cßemifcße SSerroaubt*

fcbaft olg jum Binf bat, eine Kalioerbutbung, 53.

©ßlorfalium, angeoenbet, fo tonnte t'eine SBirtung ein*
treten, toeit bag 3inf an unb für fieß bag Kalium nicßt
nom Sblor ju trennen oetmag. ®iefe Sffiitfung tritt
aber bod? im galoanifcßen ©lemente bei gefcßloffenem
Strome ein, inbem bag ©ßlor fic£) roieberum mit beut

Binf oerbinbet unb Kalium fi«ä) an ber fßlatinplatte aug=

fcßeibtt, roobei allerbinçt§ naturgemäß fofort roieberum
bag fauerfti'ffgierige Kalium buret) StBafferjerfetjung ben

SBafferftoff oertreibt unb fiel) beg Sauerftoffeg bemäeßtiat,
um al§ Kaliutnojpb ober Kali fiel) in ber $lüffigfeit
auftulöfen. ©anj basfelbe tritt bei ber 2tnroenbung oon
©ßtornatrium ein, obfcßon bie fReaîtion nur fetjr lattg=
jam cor fict) gebt. SBitb abet bag ^inf buret) 9Jîagne=

fium etfeßt, fo 'roirb ber SSorgatig feßr beutlicf).
3ln ber £>anb ber Kontalttßeorie roirb aueß fofort

erflärlicb, roie eg tnögfieb fei, baß ein ÜDtetaH ein Satj
beéfelben SJletalleg ju erfeßen oermag, roie j. 53. SJiagne*

fium mit Platin bas faft unlösliche 9Jlagnefiumßt)brat
jerfeßt unb ferner roie in lang benußten galoanifcßen
©lementen fict) Binfaugfcßeibungen auf bem elet'tronega*
tioen 9Jietaü bilben tonnen.

@g gibt in ber $at niete gälte, roo eine ftarfe @let'=

trijitätgerregung oßtte alle cßemifcße Sßirfung unb ebenfo

aueß eine ftarfe cßemifcße SBirf'ung oßne @leftrijitätg=
erreaung auftritt. 53ei ber 53erüßrmtg jroifcßen einer

Binh unb Kupferplatte maeßt fieß eine ftarfe elel'trifcße

Spannung bemert'ließ, unb bureß bie geqenfeitige 9lnjie=
ßung ber SJÎetalle faon eine geroiffe 9lrbettggröße ge=

leiftet roerben. ®iefe SBirfung läßt fieß einfaeß mit ber
9tnjießung jroifcßen einem permanenten Staßlmagneten
unb feinem hinter erflären; bag Abreißen beg 5lnfet§
oom Üftagnet erforbert Slrbeit, unb ebenfo qroße 2lrbeit
roirb bei ber Slnjießung beS ÎInferS oom SJÏagneten ge--

leiftet. ISiefe Sßirfung eineg SJtagneten auf feine eiferne
3trmatur erregt in ber magneteleftnfeßen unb bpnamo*
eleftrifcßen SJiafcßine ebenfo einen eleftrifcßen Strom,
roie ber Kontaft jroiftfjen Bttif unb Kupfer in einer gaU
oanifeßen Batterie.

SHan fann alfo feßr rooßt jagen, baß irgenbroo eine

eteftromotorifeße Kraft entfteßt, bie noeß oiet ftärfer ift,
alg bie cßemifcße Slnjßeßunggftaft beg Kalium unb 9ftag=

nefiutn in geroiffen iöetbtnbungett (eleftronegatioen SRabU

falen), unb baß biefe eteftromotorifeße Kraft fontinuierlicß
roirfe, roeil fie fonft nur einen momentanen Strom ßer=

oorrufen fönnte.
£». Kotrbeleß, Scßroeij. Ußrmacßer--gournal.

neues, ausziehbares metermassinstrument-
(Korr.)

@3 befinbet fieß feit einigen Sagen ein neuer paten=
tierter au^ießbarer fUleter im Raubet, roie ißn ttaeß»

fteßenbeS ©ließe oeranfeßauließt.
®er ftauptoorteil biefer neuen ©rfinbung befteßt barin,

baß bag jeitraubenbe unb öfters falfeße DJieffen oon £>oßl=

räumen, Kreujftöcfen, Sicßtroeiten oon fftößren, Uäff^rn rc.,
Spurroeite oon ©ifenbaßufeßinen tc. ec. oermittelft jroei
aufeinanber gelegten Satten, überftüffig roirb.

2Bie bie Beicßuung oeranfeßauließt, ift bie ^anbßabung
biefeS SOKeterS äußer ft einfaeß unb poerläfftg.

®er ©ebraueßgmobug ift folgender:
2öill man j. 50. bie ©ntfernung jroiftßen ben SBänben

a unb n meffen, fo legt man ben Slnfang be§ erften
©liebeS an bie iffianb bei a an, bringt ben 9J}aß=Stab
bureß Deffnen ber ©lieber (ßier 1. unb 2.) in bie unge*
fäßre, f leinere Sänge ber ju meffenben ©ntfernung unb

jießt ba§ Srfjiebeglieb f fo roeit oor, baß eê an bie 3Banb
n anftößt. — Sei A lieft man bie Summe ber au§ge=

jogenen Sftaßeinßeiten (ßier 5 cm 4 mm) ab unb jäßlt

if
Lu-j l.Ll

frg
liJnlctiiiJajii'.LnliJ

fie ber ebenfalls bei A erfießtlidßen 5lu^aßl ber DJiaßeiro
ßeiten ber geöffneten ©lieber (ßier 20 cm) ju. — Sie
einjelnen ©lieber ettben ftetS auf Se^imeter.

Siefe roirfließ praftifeße Dfeußeit ßat fieß bei ißrem
jungen Sefteßen bei fämtticßen gücß^^'l^ eingebürgert
unb al§ unentbeßrlicß für jeben 3«genieur, Ülrcßiteft,
Çanbroerfer tc. jc ertoiefen.

^ireiS : ©in STieter öteilig gr. 1. 25

lOteilig „ 1.90
3»ei „ lOteilig „ 2. —

©rßältließ bei: Seßtoarjenbaeß, SHafeßittenunb
SBetfyeuge, ©enf.

Tillgemeines Bauwesen.
Sab neue eibg. ^oftgebäube in SBnfel, ba§ etroa§ ju

4 SHittionen granfen foftet, fteßt beim Sunbeäbaßnßof
unb geßt nunmeßr feiner 93ollenbung entgegen. 9tacß
außen präfentiert e§ fieß in fertigem jjußanbe, bagegen
roirb bie innere ©inrießtung noeß einige jje't in 9lnfpru^
neßtnen. Ser 53au maeßt einen impofanten ©inbruef.
Utm roirfungêoollften fommt er oon ber ^ßeter=9Jlerian<
53rücfe ober oon ben ein-- unb au§faßrenben Bügen au§
betrachtet, jur ©eltung. ®a§ ^»auptgebäube mit ^aßr=
poft nimmt bag ganje Sreiedf jroifdßen ©ilgutftraße,
ij3eter 9Jlertan=Straße unb Bentralbaßnftraße ein. Sie
reicbgeglicberten unb mit mäcßtigen Quabern auggefteh
beten gnßaben finb in tnobernem Stil gehalten unb
weifen reießen areßiteftonifißen Scßmucf auf. Surcß ßoße
mit funftootl gearbeitetem ©hterroerf oerjierte Renfler
flutet eine mäcßtige Sicßtfülle in bie Qnnenräume. Blacß
oben feßließen bie gaffaben mit einer burcßbrodßenen
Steinbrüftung ab, bie eine prädßtige areßiteftonifiße Krö*
nung bilbet. Sie beiben Sängsfronten enbigen gegen ben
Bentralbaßnplaß ju in einen monumentalen oon einer
Kuppel überragten fRunbbau mit bent ßoßen @tngangS=
ganggportal, bag nur ScßalterßaHe füßrt. lieber bem
iportal umgibt ßübfeßer Sfulpturfcßniutf ba§ in Stein

I

ffîontandoit$0!îfl.6.,Bi«l
Abteilung : Präzisionszieherei

empfiehlt 21u

Genau gezogene Schraubendrähte
in Ringen und Stangen

Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen
sowie

Profile jeder Art in Eisen und Stahl

rimierle, Manie Sta

i
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sowie

in Schönheit des Aussehens, Genauigkeit der Aus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.
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besäße, als der andere Bestandteil der Flüssigkeit. Würde
also anstatt der Salzsäure, in welcher in der Tat der
Wasserstoff zum Cblor eine geringere chemische Verwandt-
schaft als zum Zink bat. eine Kaliverbindung, z. B.
Chlorkolium, angevendet, so könnte keine Wirkung ein-
treten, weil das Zink an und für sich das Kalium nicht
vom Cblor zu trennen vermag. Diese Wirkung tritt
aber doch im galvanischen Elemente bei geschlossenem
Strome ein. indem das Cblor sich wiederum mit dem

Zink verbindet und Kalium sich an der Platinplatte aus-
scheid.t, wobei allerdings naturgemäß sofort wiederum
das sauer st.'ffgierlge Kalium durch Wasserzersetzung den
Wasserstoff vertreibt und sich des Sauerstoffes bemächtigt,
um als Kaliumoxyd oder Kali sich in der Flüssigkeit
aufzulösen. Ganz dasselbe tritt bei der Anwendung von
Chlornatrium ein, obschon die Reaktion nur sehr lang-
sam vor sich geht. Wird aber das Zink durch Magne-
sium ersetzt, so wird der Vorgang sehr deutlich.

An der Hand der Kontaltlheorie wird auch sofort
erklärlich, wie es möglich sei, daß ein Metall ein Salz
desselben Metalles zu ersetzen vermag, wie z. B. Magne-
sium mit Platin das fast unlösliche Magnesiumhydrat
zersetzt und ferner wie in lang benutzten galvanischen
Elementen sich Zinkausscheidungen auf dem elektronega-
tiven Metall bilden können.

Es gibt in der Tat viele Fälle, wo eine starke Elek-

trizitätserregung ohne alle chemische Wirkung und ebenso

auch eine starke chemische Wirkung ohne Elektriziläts-
erregung auftritt. Bei der Berührung zwischen einer

Zink- und Kupferplatte macht sich eine starke elektrische

Spannung bemerklich, und durch die gegenseitige Anzie-
hung der Metalle kann eine gewisse Arbeitsgröße ge-

leistet werden. Diese Wirkung läßt sich einfach mit der
Anziehung zwischen einem permanenten Stahlmagneten
und seinem Anker erklären; das Abreißen des Ankers
vom Magnet erfordert Arbeit, und ebenso große Arbeit
wird bei der Anziehung des Ankers vom Magneten ge-
leistet. Diese Wirkung eines Magneten auf seine eiserne
Armatur erregt in der magnetelektrischen und dynamo-
elektrischen Maschine ebenso einen elektrischen Strom,
wie der Kontakt zwischen Zink und Kupfer in einer gal-
vanischen Batterie.

Man kann also sehr wohl sagen, daß irgendwo eine

elektromotorische Kraft entsteht, die noch viel stärker ist,
als die chemische Anziehungskraft des Kalium und Mag-
nesium in gewissen Verbindungen (elektronegativen Radi-
kalen), und daß diese elektromotorische Kraft kontinuierlich
wirke, weil sie sonst nur einen momentanen Strom her-
vorrufen könnte.

H. Kotrbeletz, Schweiz. Uhrmacher-Journal.

Neues, ausâftbares Metermassinstrument
(Korr.)

Es befindet sich seit einigen Tagen ein neuer paten-
tierter ausziehbarer Meter im Handel, wie ihn nach-
stehendes Clichá veranschaulicht.

Der Houptvorteil dieser neuen Erfindung besteht darin,
daß das zeitraubende und öfters falsche Messen von Hohl-
räumen, Kreuzstöcken, Lichtweiten von Röhren, Fässern rc..
Spurweite von Eisenbahnschinen :c. :c. vermittelst zwei
aufeinander gelegten Latten, überflüssig wird.

Wie die Zeichnung veranschaulicht, ist die Handhabung
dieses Meters äußerst einfach und zuverlässig.

Der Gebrauchsmodus ist folgender:
Will man z. B, die Entfernung zwischen den Wänden

a und n messen, so legt man den Anfang des ersten
Gliedes an die Wand bei a an, bringt den Maß-Stab
durch Oeffnen der Glieder shier 1. und 2.) in die unge-
fähre, kleinere Länge der zu messenden Entfernung und

zieht das Schiebeglied k so weit vor, daß es an die Wand
n anstößt. — Bei /V liest man die Summe der ausge-
zogenen Maßeinheiten (hier 5 em 4 mm) ab und zählt

sie der ebenfalls bei .4 ersichtlichen Anzahl der Maßein-
heiten der geöffneten Glieder (hier 20 ein) zu. — Die
einzelnen Glieder enden stets auf Dezimeter.

Diese wirklich praktische Neuheit hat sich bei ihrem
jungen Bestehen bei sämtlichen Fachkreisen eingebürgert
und als unentbehrlich für sieden Ingenieur, Architekt,
Handwerker zc. ?c erwiesen.

Preis: Ein Meter 5teilig Fr. 1.25
10teilig „ 1.90

Zwei „ 10teilig „ 2. —
Erhältlich bei: I. Schwarzenbach, Maschinen und

Werkzeuge, Genf.

Allgemeine; kainve;««.
Das neue cidg. Postgcbände in Basel, das etwas zu

4 Millionen Franken kostet, steht beim Bundesbahnhof
und geht nunmehr seiner Vollendung entgegen. Nach
außen präsentiert es sich in fertigem Zustande, dagegen
wird die innere Einrichtung noch einige Zeit in Anspruch
nehmen. Der Bau macht einen imposanten Eindruck.
Am wirkungsvollsten kommt er von der Peter-Merian-
Brücke oder von den ein- und aussahrenden Zügen aus
betrachtet, zur Geltung. Das Hauptgebäude mit Fahr-
post nimmt das ganze Dreieck zwischen Eilgutstraße,
Peter Merian-Straße und Zentralbahnstraße ein. Die
reichgegliederten und mit mächtigen Quadern ausgeklei-
deten Fassaden sind in modernem Stil gehalten und
weisen reichen architektonischen Schmuck auf. Durch hohe
mit kunstvoll gearbeitetem Gitterwerk verzierte Fenster
flutet eine mächtige Lichtfülle in die Jnnenräume. Nach
oben schließen die Fassaden mit einer durchbrochenen
Steinbrüstung ab, die eine prächtige architektonische Krö-
nung bildet. Die beiden Längsfronten endigen gegen den
Zentralbahnplatz zu in einen monumentalen von einer
Kuppel überragten Rundbau mit dem hohen Eingangs-
gangsportal, das zur Schalterhalle führt. Ueber dem

Portal umgibt hübscher Skulpturschmuck das in Stein

»
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gedauerte ©egroeigerroappen. Sludg bei ber ?ßeter SJlerinn»

©trage gegt bie $auptfront in einen Kuppelbau über,
roobureg bie ©efamtroirtung beS ftolgen SaueS effettooE
gefteigert roirb. ®em ^auptgebäube gegenüber giegt fid)
längs ber ©ilgutftrage bie groge SCßagenremife mit
ißferbeftanb.

®aS neue ißoftbienftgebäube enthält u. a. fotgenbe
Käume : 3m ißarterregefdgog : Slaqagine unb Kelter, bie

BentralgeigungSanlage, ein Sabelotal für baS ^ßofiper*
fonal. unb ben 3^fat)rt§tunnel gu ben ©eleifen. 3m
©rbgefcgog: bie ©cgaltergaEe unb Sriefaufgabe, bie

gagrpoftbetartierung unb einen gebeeften £)of. 3m erften
©toef : ben Sriefträgerfaal, ben Kaum für bie Stanbat*
träger, bie SagnpoftbureauS, eine ©arberobe, Käume
für Konbufteure unb Sagnpoftbeamten, ein ©adgimmer,
ein Staterialraum ufro. 3m ©acgfiocî befinben fid)
einige Slagagine unb bie Slbroartroognung. ®aS Qnnere
beS SaueS geiegnet fid) bureg eine einfaege aber fotibe
unb groedmägige ©inridjtung auS. ©in befonbereS Slugen*
met! mürbe auf bie geuerfiegergeit gerichtet. Stein unb
©ifen finb oorgugSroeife gur Serroenbung geïommen.
fpauptgebäube unb Kemife fielen mit bem gogen unb
breiten unterirbifdgen Bufog^tunnet burd) Éu^ûge in
Serbinbuttg. („Kat. 3tg.")

©er fiinftige Srüdenban über ben Kgeiti bei SRgein*

fetbeu iff, mie fperr Kegierungêrat ®r. SJtüri an ber
legten ©rogratsfigung in Slarau eröffnet gat, bereite
reicglicg finangiert. 125,000 gr. fiegen com neuen ©let*
trigitätSroert in SluSficgt. ©er Sunb roirb einen nam*
gaften Seitrag geben müffen, baS ©roggergogtum Saben
gat eine SeitragSp fliegt aueg bereits anerfannt. ©er
Kanton Stargau roirb bie jägrlicge SrüdengoEentfcgäbi*
gung oon 1400 gr., gut îapitatifiert, ablöfen. ©agu
roirb nocg ber Seitrag ber OrtSbürgergemeinbe Kgein*
felben fommen

©Weiterung beS SagngofeS ©gur. ®te SunbeS*
bagnen rooEen gur ©rroeiterung beS SagngofeS ©gür
in ber Umgebung beSfelben Soben erroerben. @S liegt
bereits ein begüglidger ißlan nor. ©er Sagngof ©gur
rourbe erft oor gitfa aegt Sfagren erweitert unb bocg
maegt fid) fegon tängft roieber Kaummangel gettenb,
namentlidg in ber ©eteifeantage, ein SeroeiS, bag fid)
ber Serfegr naeg ber rätifcg'en Kapitale immer megr
fteigert unb megr entroidelt.

Sagngofbnu 6t. ©afleu. Saut Sericgt ber ©eneral*
bireftion ber SunbeSbagnen über baS 3. Quartal 1907,
ift ber ©ituationSplan für ben Umbau beS SagngofeS
@t. ©alten com ©ifenbagnbepartement genegmigt roorben
unter Slbtegnung ber ftäbtifegen Segegren, roelcge auf
eine roeitere Serfcgiebung beS neuen SlufnagmegebäubeS

gegen SBeften, bie ©rftettung eines öffentlichen ©urdg*
gangeS ftatt einer ißaffereEe roeftlicg oom SlufnagmSge*
bäube unb bie ©uregfügrung beS KorribÖrS beS Stuf»

nagmSgebäubeS auf bie gange Sänge beS ©ebäubeS gingen. ;

Sauttiefeit in Ölten. DIten roirb im grübjagt eine

in grögerem Slagfiab angelegte baperifege Siergalle er*
galten. ®S foil gu biefem B^ecfe bie „Kronenapotgete"
niebergeriffen roerben. ®aS Keftaurant roirb oon $errn
Kotg, biSger ©ireftor beS |>otel „Slargof" übernommen
roerben.

©cglacEenbredj* itnb Sortieranlage bei ber Kegricgt*
uerbrennungSanftalt in BEtitg. (Korr.) ©er ©tabtrat
oon Bü^cg legt bem ©rogen ©tabtrate nunmegr bie

befinitioen ißläne über SluSfügrung biefer Slnlage oor,
ber begüglidje Krebit oon 88,000 gr. rourbe burdg bie

legtere Segörbe bereits am 24. Sluguft 1907 beroilligt ;

eS ift nun gu goffen, bag baS ißrojelt rafclg ber Ser»
roirîlicgung entgegengegt.

Steuer ©tgiegptag Dtgeined. ®ie ©emeinbe Kgeineii
roill einen neuen ©cgiegplag in ber Spfe bei ber ÜJtün*

bung beS ©teinlibacgeS anlegen unb jroar für 300 unb
400 SDteter ©iftanj.

Sobenfee*®oggenburg*Sngn. ®ie Slrbeiten an ber
offenen ©trede finb infolge beS SBinterS größtenteils
eingeftetlt roorben. ®ie ©roggagt ber italienfcgen Sir*
beiier ift in igre £>eimat gujüdgeEegrt, um bann im $rüg*
jagr in nocg ftärferer B^gl mieber bei ©egerSgeim ein*

gutreffen. 3lm ©unnet im Sügt gingegen roirb ununter*
brocgen gearbeitet, audg auf ber Öftfeite beS ©unnelS
ift begonnen roorben. ®ie Sänge beSfelöen beträgt
300 SÉeter. Son ungefägr gteidger Sänge roirb bie
SrücEe oor bem ©uttnel. ©iefelbe roirb eine §öge oon
über 70 Steter erreidgen unb roirb alfo berjenigen in
Sruggen refp. Krägern niegt oiel nad)ftegen.

©emeinbegauS llnter*©tantmgeim. ©er ©emeinbe
Unterftammgeim roaren für bie ©laSgemätbe im ©e*
meinbegauS unb einen alten, auS bem $agre 1681 ftam*
menben Ofen oon einem Slntiquar in @t. ©atten 40,000
^ranîen geboten roorben. ®ie ©emeinbeoerfammtung
gat baS Angebot einfitmmig abgelegnt; bie ©cgeiben unb
ber Ofen follen bleiben, roo fie fieg feit Bagrgunberten
befinben. Sei einer Seräugerung foEen biefe ©tücte
nur bem SanbeSmufeunt in Büricg îaufroeife abgetreten
roerben. ©in oon ißrofeffor Kagn oeröffenttiegter 3lr=
tüel „©in gefägrbeteS ©enfmat" roar aflen ©emeinbe*
bürgern gugefteEt roorben.

Kirtgcnbnn Stieben (@t. ©aEen). ®ie Kircggemeinbe
gat ben Sauplag für eine neue Kirdge getauft unb be*

fcgloffen, mit ber Sefcgaffung beS nötigen SauîapitalS
fid) gu beeilen.

Saittoefen in ©olbndg. Korr.) legter Beit
gat bie ©ettteinbe ©olbadg gang roefentlidge Serbefferun*
gen in igrem ©tragenneg teils burcggefügrt, teils projet*
tiert ; eS roar aud) gödjfte Beit, bag bem Sianqel an
gut angelegten, riegtig gefügrten ©tragen abgegolten
rourbe. ©in altes ißoftultat bilbete eine Sadgunterfiig*
rung beim Odgfengarten, auf ber Oftfeite ber Drtfdgaft ;
bie Kotroenbigfeit fag man fegon lange oorauS, aber
bie Seteiligten fegeuten, roieS ja meiftenS gu gegen pflegt,
bie grogen Koften. Kun gat bie ©. S. S. in igrem
Subget pro 1908 einen Setrag oon 70,000 fronten
eingefegt für biefe Slrbeit unb ber ©emeinberat oon
©olba^ gat einen Seitrag oon $r. 2000 befcgloffen,
als Sloerfalentfcgäbigung.

©amit tarnen aud) bie ©tragenprojette Korfcgacg*
©olbadg foroie Korf^acgerberg=©olbacg in gragc. ®ie
ißromenabenftrage in Korfcgacg gat igre natürliche gort*
fegung gegen ben Odgfengarten, alfo gegen bie tünftige
llnterfügrung. Son bort rooEten bie Qntereffenten bie

©trage in gteidger SBeife fortgefegt roiffen, immer auf
ber ©übfeite ber @. S. S. bteibenb, bis gum Sagngof
©olbadg. ©iefe ibeate ©trage tommt aber niegt gur
SluSfügrung, ober nur in rebugierter Sreite, roeil leidgter
eine Serbinbung gergefteEt roirb mit ber neuen ©trage
@olbacg=Korfcgacgerberg, bie eben aud) gum Sagngof
©olbacg fügrt. ®ie gortfegung ber ©trage, nadg ber
llnterfügrung, gefegiegt alfo naeg ber ©t. ©aEerftrage,
Kicgtung SiEa SGBartegg.

®ie ©ticterei ©ranfita ber Herren ^ättenfcgroiEer &
fpautle in ©olbacg maegt rafdje gortfegritte. ©S ift
bereits bie £älfte ber 10 ?)arbmaf(ginen montiert; bie
anberen roerben rafeg folgen.

®ie ©dgieganlage, projettiert oon ^errn Kontor*
batSgeameter SBalboogel in ©t. ©aEen, roirb im torn*
menben grügjagr beftimmt in Singriff genommen, ©er
approjimatioe Kofienooranfdglag betäuft fteg auf 30,000
granten.
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gehauene Schweizerwâppen. Auch bei der Peter Merian-
Straße geht die Hauplfront in einen Kuppelbau über,
wodurch die Gesamtwirkung des stolzen Baues effektvoll
gesteigert wird. Dem Hauptgebäude gegenüber zieht sich

längs der Eilgutstraße die große Wagenremise mit
Pferdestand.

Das neue Postdienstgebäude enthält u. a. folgende
Räume: Im Parterregeschoß: Magazine und Keller, die

Zentralheizungsanlage, ein Badelokal für das Postper-
sonal und den Zufahrtstunnel zu den Geleisen. Im
Erdgeschoß: die Schalterhalle und Briefaufgabe, die

Fahrpostdekartierung und einen gedeckten Hof. Im ersten
Stock: den Briefträgerfaal, den Raum für die Mandat-
träger, die Bahnpostbureaus, eine Garderobe, Räume
für Kondukteure und Bahnpostbeamten, ein Sackzimmer,
ein Materialraum usw. Im Dachstock befinden sich

einige Magazine und die Abwartwohnung. Das Innere
des Baues zeichnet sich durch eine einfache aber solide
und zweckmäßige Einrichtung aus. Ein besonderes Augen-
merk wurde auf die Feuersicherheit gerichtet. Stein und
Eisen find vorzugsweise zur Verwendung gekommen.
Hauptgebäude und Remise stehen mit dem hohen und
breiten unterirdischen Zufahrtstunnel durch Aufzüge in
Verbindung. („Rat. Ztg-")

Der künftige Brückenban über den Rhein bei Rhein-
felden ist, wie Herr Regierungsrat Dr. Müri an der
letzten Großratssitzung in Aarau eröffnet hat, bereits
reichlich finanziert. 125,000 Fr. stehen vom neuen Elek-
trizitätswerk in Aussicht. Der Bund wird einen nam-
haften Beitrag geben müssen, das Großherzogtum Baden
hat eine Beitragspflicht auch bereits anerkannt. Der
Kanton Aargau wird die jährliche Brückenzollentschädi-
gung von 1400 Fr., gut kapitalisiert, ablösen. Dazu
wird noch der Beitrag der Ortsbürgergemeinde Rhein-
felden kommen

Erweiterung des Bahnhofes Chur. Die Bundes-
bahnen wollen zur Erweiterung des Bahnhofes Chur
in der Umgebung desselben Boden erwerben. Es liegt
bereits ein bezüglicher Plan vor. Der Bahnhof Chur
wurde erst vor zirka acht Jahren erweitert und doch
macht sich schon längst wieder Raummangel geltend,
namentlich in der Geleiseanlage, ein Beweis, daß sich

der Verkehr nach der rätischen Kapitale immer mehr
steigert und mehr entwickelt.

Bahnhofbau St. Gallen. Laut Bericht der General-
direktion der Bundesbahnen über das 3. Quartal 1907,
ist der Situationsplan für den Umbau des Bahnhofes
St. Gallen vom Eisenbahndepartement genehmigt worden
unter Ablehnung der städtischen Begehren, welche auf
eine weitere Verschiebung des neuen Aufnahmegebäudes
gegen Westen, die Erstellung eines öffentlichen Durch-
ganges statt einer Passerelle westlich vom Aufnahmsge-
bäude und die Durchführung des Korridors des Auf-
nahmsgebäudes auf die ganze Länge des Gebäudes gingen.,

Bauwesen in Ölten. Ölten wird im Frühjahr eine

in größerem Maßstab angelegte bayerische Bierhalle er-
halten. Es soll zu diesem Zwecke die „Kronenapotheke"
niedergerissen werden. Das Restaurant wird von Herrn
Roth, bisher Direktor des Hotel „Aarhof" übernommen
werden.

Schlackenbrech- nnd Sortieranlage bei der Kehricht-
Verbrennungsanstalt in Zürich. (Korr.) Der Stadtrat
von Zürich legt dem Großen Stadtrate nunmehr die

definitiven Pläne über Ausführung dieser Anlage vor,
der bezügliche Kredit von 88,000 Fr. wurde durch die

letztere Behörde bereits am 24. August 1907 bewilligt;
eS ist nun zu hoffen, daß das Projekt rasch der Ver-
wirklichung entgegengeht.

Neuer Schießplatz Rheineck. Die Gemeinde Rheineck
will einen neuen Schießplatz in der Byse bei der Mün-
dung des Steinlibaches anlegen und zwar für 300 und
400 Meter Distanz.

Bodensee-Toggenburg-Bahn. Die Arbeiten an der
offenen Strecke sind infolge des Winters größtenteils
eingestellt worden. Die Großzahl der italienschen Ar-
bester ist in ihre Heimat zuzückgekehrt, um dann im Früh-
jähr in noch stärkerer Zahl wieder bei Degersheim ein-
zutreffen. Am Tunnel im Bühl hingegen wird ununter-
brachen gearbeitet, auch auf der Ostseite des Tunnels
ist begonnen worden. Die Länge desselben beträgt
300 Meter. Von ungefähr gleicher Länge wird die
Brücke vor dem Tunnel. Dieselbe wird eine Höhe von
über 70 Meter erreichen und wird also derjenigen in
Bruggen resp. Kräzern nicht viel nachstehen.

Gemeindehaus Unter-Stammheim. Der Gemeinde
Unterstammheim waren für die Glasgemälde im Ge-
meindehaus und einen alten, aus dem Jahre 1681 stam-
menden Ofen von einem Antiquar in St. Gallen 40,000
Franken geboten worden. Die Gemeindeversammlung
hat das Angebot einstimmig abgelehnt; die Scheiben und
der Ofen sollen bleiben, wo sie sich seit Jahrhunderten
befinden. Bei einer Veräußerung sollen diese Stücke

nur dem Landesmuseum in Zürich kaufweise abgetreten
werden. Ein von Professor Nahn veröffentlichter Ar-
tikel „Ein gefährdetes Denkmal" war allen Gemeinde-
bürgern zugestellt worden.

Kirchcnban Rieden (St. Gallen). Die Kirchgemeinde
hat den Bauplatz für eine neue Kirche gekauft und be-

schloffen, mit der Beschaffung des nötigen Baukapitals
sich zu beeilen.

Bauwesen in Goldach. (-» Korr.) In letzter Zeit
hat die Getneinde Goldach ganz wesentliche Verbesserun-
gen in ihrem Straßennetz teils durchgeführt, teils projek-
tiert; es war auch höchste Zeit, daß dem Mangel an
gut angelegten, richtig geführten Straßen abgeholfen
wurde. Ein altes Postultat bildete eine Bachunterfüh-
rung beim Ochsengarten, auf der Ostseite der Ortschaft;
die Notwendigkeit sah man schon lange voraus, aber
die Beteiligten scheuten, wies ja meistens zu gehen pflegt,
die großen Kosten. Nun hat die S. B. B. in ihrem
Budget pro 1908 einen Betrag von 70,000 Franken
eingesetzt für diese Arbeit und der Gemeinderat von
Goldach hat einen Beitrag von Fr. 2000 beschlossen,
als Aversalentschädigung.

Damit kamen auch die Straßenprojekte Rorschach-
Goldach sowie Rorschacherberg-Goldach in Frage. Die
Promenadenstraße in Rorschach hat ihre natürliche Fort-
setzung gegen den Ochsengarten, also gegen die künftige
Unterführung. Von dort wollten die Interessenten die

Straße in gleicher Weise fortgesetzt wissen, immer auf
der Südseite der S. B. B. bleibend, bis zum Bahnhof
Goldach. Diese ideale Straße kommt aber nicht zur
Ausführung, oder nur in reduzierter Breite, weil leichter
eine Verbindung hergestellt wird mit der neuen Straße
Goldach-Rorschacherberg, die eben auch zum Bahnhof
Goldach führt. Die Fortsetzung der Straße, nach der
Unterführung, geschieht also nach der St. Gallerstraße,
Richtung Villa Wartegg.

Die Stickerei Transita der Herren Hättenschwiller à
Hautle in Goldach macht rasche Fortschritte. Es ist
bereits die Hälfte der 10 Jardmaschinen montiert; die
anderen werden rasch folgen.

Die Schießanlage, projektiert von Herrn Konkor-
datsgeameter Waldvogel in St. Gallen, wird im kom-
menden Frühjahr bestimmt in Angriff genommen. Der
approximative Kostenvoranschlag beläuft sich auf 30,000
Franken.
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SabcuinSöitiiötcn. (Korr.) Saunöte bebrängen bie sur
„©rogfiabt" anmacgfenbe ©tabt Saben fcgroer. ©ie
|oü unb raid ein britteS ©djulgauS erftellen, unb
finbet feinen geeigneten ißlag bafür. Der Sau eines

neuen ©cgulgaûfeS ift ein SebürfniS, baS fid) nicgt weiter

non ber tfpanö weifen lägt. ©in ©cglacgtgauS mitten
in ber ©tabt unb in näcgfter läge ber ©cgulgäufer,
ift eine llngegörigfeit, bie man nicgt länger butben

follte. — gm Surgerfpital finb gleichfalls bebenflicfje

3uftänbe: ade lâumlid)feiten finb mit Patienten übet'
füdt; Kranfe nod) in Kammern, bie gar nicgt für biefen

3wed eingerichtet finb. — ©ine Kommiffion, welche Sor=
ftubien für einen Neubau machen follte, fegeint fanft
entfchlafen ju fein. DaS oorgefehene 2lbfonberuttgS
gauS wid aucg nicgt baS Sicht ber Söelt etblicfen. —
DaS ©tabttheater befinbet fid) in einem baulichen

$uftanb, bag niemanb eS befuchen fodte, ohne notger
in bie SebenSoerftcgerung fich aufnehmen ju laffen. —
DaS geplante f)Jtufeum in ber alten Sanboogtei wirb
noch für lange gagre ein fcgönet Dtauni bleiben. Dasu
fornrnt nocg ber Sagngofunibau, ber freilich ©ache beS

SunbeS ift, aber gleich ben übrigen bauten non gagt
ju gagr oetfcgobeti wirb. liegt reben wollen wir oom
Sau einer neuen Simmatbrüde unb non ber ln=
läge eineê neuen gtiebgofeS mit IbbanfungSgaüe.
Siele projette; eS fehlt nur noch eineS, aber baS wich'
tigfte: bie ginansen.

ginn ©cgulgauSiteuliau Reiben. (Korrefponbens auS

bem 3Biggertal.) Qu lo. 40 ggreS gefcgägten SlatteS

befpricht ein ©tnfenöer auS bem Kanwn Sern baS Saie
wefen im Kanton Susern. ©S wäre alles fcgön unb recht,

wenn eS nur ber Dßirflicgfeit entfprecgen würbe unb
möcgten wir bem ©tnfenber raten, fich sufünftig an sm
ftânbiger ©tede juetft su informieren. ©S wirb ba uon
einem ©cgulgausbau in leiben gefabelt, fowie ber
©cgulgauSbaufrage in SBitliSau. Dem gegenüber fei
nun feftgeftedt, bag SSilliSau bereits feinen ©cguU
hauSneubau erftedt t>at unb s«mr einen einfadjen, güb=

fegen unb praftifcgen Sau, um ben bie Seibener fie

aderbingS beneiben, benn fie finb noch weit entfernt
baoon, einen folcgen Sau sn befigen, nod) erftellen su
fönnen.

Sor 2 fahren würben jtuei neue ©cgulgäufer für
^Reiben unb leibenmooS befcgloffen, legtereS würbe im
^etbfi 1907 fertigqeftedt. gür ben ©d)ulhauSneubau
leiben würbe im gagre 1906 Konfutrens über Slam
eingäbe eröffnet, bann aber wieber aufgefcgoben, weil
ein anbeter Sauplatj in grage l'atn. Die fßlahfrage ift
nun bis heute bis auf bie ©jpropriation erlebigt unb

hofft man im grügling 1908 eine neue Konfutrens über

Staneingabe eröffnen su fönnen. 9R«n gut f. 3t- nud)
geflunfert, leiben erhalte ein ©chulhauS, wie fein sweiteS
in ber ©cgroeis epiftiere. ©opiel man öffentlich pernahm,
wodte man einen lieberbau erftellen, hut Släne auS'
arbeiten laffen, barüber oerhanbelt unb am ©nbe fogen.
fßaoidonbauten beficgtigt unb bann getuuSgefunbeti, bag
baS gar nicht entiprecge. lifo pon 1—3 bas "rPferb

am Schwans gesäumt.

SRöge eS ber ©emeinbe leiben befcgieben fein, pro
1908 ben ©djulhauSbau erflehen su fegen; bag etwaS

rechtes gerauc-fommen wirb, smeifeln wir nicht, ba fich

gewöhnlich niete Ircgitel'ten an folcgen Konfurrensen be=

teiligen unb man baher eine groge luSwagl an @nt--

würfen ^at.

©tragen= unb KanalifationSuiefcn in lüfcglifon. Die
©emeinbeoerfammlung hat fotgenbe Sefcglüffe gefagt:
©leicgseitig mit ber Durchführung ber Korreftion ber
alten Sanbftrage foil audi) bie Kanalifation biefer ©trage
erfolgen, fo bag bann bie 2öaffer= unb ©aSleitungS'

fowie KanalifationSarbeiten miteinanber burcggefügrt
werben fönnen. ©benfo bie Kanalifation beS Dorf'
badjeS, fomeit bieS noch nicgt gefd)ehen, waS sur Ser=

fchönerung ber Dorfftrage wefenilicg beitragen wirb.
Der baufädige alte Dampffcgiff=Sänbefteg fod burdj
einen neuen eifernen erfetjt unb in unmittelbarer läge
ein 3BartegäuScgen erftedt werben.

Snhnprofcft Soamto'gonbotoce. DaS in Socarno
oerfammelt gewefene fcgtoeiserifcge Komitee für eine ©ifem
bal)n Socarno'gonbotoce prüfte baS non Ingenieur
©utter=loffi ausgearbeitete ißiofeft; biefer würbe ein=

getaben, eS fo su nernodftänbigen, bag eS bem italie=
nifcgen SRinifterium als ©rgänsung beS KonceffionSbe»
gegrenS in ber erften Çâlfte beS Januar 1908 norge=
legt werben fann. ©obann befdjlog baS Komitee, bie

©ubffribenten einsulaben, bie legten brei fünftel ber
gezeichneten Seträge einstahlen.

©r. Sernharbiu=Dnrit)ftiih. DaS technifdge Sureau
ber ©efedfehaft ©ebrüber Sug in Safet, eine ber erften
fcgweiserifchen firmen für öffentliche Sauunternehmuw
gen, hat ein neueS tfkofeft für einen ©t. Serngarbin'
Durchftich ausgearbeitet.

leite SnitnnuoBfpinuerei int loftatal. Qn 9Rai
lanb hat fich eine neue Iftiengefellfchaft für
Saummollfpinnerei unter ber Ç^ma ©ottonificio
Salle b'lofta fonftituiert, beren norläuggeS Kapital swei
ÜRidionen Sire beträgt.

Slatlanb als ©cehafcit. Der alte SBunfch ber lom=
barbifd)en SRetropole fod enblid) in ©rfüdung gehen.
3n allen 3citungen mar eS nor wenigen Dagen su lefen :

Die fönigliche Kommiffion hat baS ißrojeft einer Schiff»
fahrtSftrage SERai(anb'Sobi=Sis.V9tduttone begufS Ser=
bittbung SRailanbS mit bem abriattfcljen SReer getreh'
migt." ©egon bie mittelalterlichen ^errfdger non 9Rai=
lanö haben burch bie Inlage ber „Sanigli" genannten
Kanäle ein Söerf gefchaffen, baS biefen 3mecf oerfolgte.
3hre gelinge Sreite erlaubt aber nur einen feljr be*

befegränften Serfegr, ber fich auf f'aurn 300,000 Donnen
jägilid) belaufen bürfte. ©o arbeitete ber Deputierte
IRomanin ^acur ein fßrojeft auS, laut welcgem eine
©cgifffahrtSftrage non SRailanb übet SRelegnano nad)
Sobi erbaut unb non bort an bie figiffbare Ibba teil»
weife benutjt werben fod, um bann in fß sS'gbetttone
bem natürlichen DBafferlauf ber Ibba unb beS So su
folgen, lach Shilanb würben 'bann ©cgiffe bis 600
Donnen Rauminhalt gelangen fönnen, unb natürlich
mügte htsr ein bebeutenber ffiafen angelegt werben,
lad) bem Sieft ber Saubirefiioti fodte biefer äuget'
halb ber im ©üben ber ©tabt gelegenen Sorta !o=
mana feinen S'ag finben unb eine OberflädEje non 20
.fpeftar einnehmen, natürlid) aud) mit mobernen luf'
unb 3lblabenorrid)tungen, Sagergäufern, ©cgienennerbin»
bungen oerfegen fein, wobei auf einen ^agteSnerfehr
non 10 Millionen Donnen gereegnet würbe, gerner ift
eine Serbinbung biefeS §afenS mit bem laoiglio ltar=
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Baden in Bamiöten. (Korr.) Baunöte bedrängen die zur
„Großstadt" anwachsende Stadt Baden schwer. Sie
soll und will ein drittes Schul h au s erstellen, und
findet keinen geeigneten Platz dafür. Der Bau eines

neuen Schulhauses ist ein Bedürfnis, das sich nicht weiter

von der Hand weisen läßt. Ein Schlachthaus mitten
in der Stadt und in nächster Nähe der Schulhäuser,
ist eine Ungehörigkeit, die man nicht länger dulden
sollte. — Im Burgerspital sind gleichfalls bedenkliche

Zustände: alle Räumlichkeiten sind mit Patienten über-

füllt; Kranke noch in Kammern, die garnicht für diesen

Zweck eingerichtet sind. — Eine Kommission, welche Vor-
studien für einen Neubau machen sollte, scheint sanft
entschlafen zu sein. Das vorgesehene Absonderungs-
Haus will auch nicht das Licht der Welt erblicken. —
Das Stadttheater befindet sich in einem baulichen

Zustand, daß niemand es besuchen sollte, ohne vorher
in die Lebensversicherung sich aufnehmen zu lassen. —
Das geplante Museum in der alten Landoogtei wird
noch für lange Jahre ein schöner Traun, bleiben. Dazu
kommt noch der Bahnhofumbau, der freilich Sache des

Bundes ist, aber gleich den übrigen Bauten von Jahr
zu Jahr verschoben wird. Nicht reden wollen wir vom
Bau einer neuen Limmatbrücke und von der An-

läge eines neuen Friedhofes mit Abdankungshalle.
Viele Projekte; es fehlt nur noch eines, aber das wich-

tigste: die Finanzen.

Zum Schulhansneubau Neiden. (Korrespondenz aus

dem Wiggertal.) In No. 40 Ihres geschätzten Blattes
bespricht ein Einsender aus dem Kan'on Bern das Bau-
wesen im Kanton Luzern. Es wäre alles schön und recht,

wenn es nur der Wirklichkeit entsprechen würde und
möchten wir dem Einsender raten, sich zukünftig an zu-
ständiger Stelle zuerst zu informieren. Es wird da von
einem Schulhausbau in Neiden gefabelt, sowie der
Schulhausbaufrage in Willisau. Dem gegenüber sei

nun festgestellt, daß Willisau bereits seinen Schul-
Hausneubau erstellt hat und zwar einen einfachen, hüb-
schen und praktischen Bau, um den die Reidener sie

allerdings beneiden, denn sie sind noch weit entfernt
davon, einen solchen Bau zu besitzen, noch erstellen zu
können.

Vor 2 Jahren wurden zwei neue Schulhäuser für
Neiden und Reidenmoos beschlossen, letzteres wurde in,

Herbst 1907 fertiggestellt. Für den Schulhausneubau
Neiden wurde im Jahre 1900 Konkurrenz über Plan-
eingäbe eröffnet, dann aber wieder aufgeschoben, weil
ein anderer Bauplatz in Frage kam. Die Platzfrage ist

nun bis heute bis auf die Expropriation erledigt und

hofft man im Frühling 1908 eine neue Konkurrenz über

Planeingabe eröffnen zu können. Man hat s. Zt. auch

geflunkert, Neiden erhalte ein Schulhaus, wie kein zweites
in der Schweiz existiere. Soviel man öffentlich vernahm,
wollte man einen Niederbau erstellen, hat Pläne aus-
arbeiten lassen, darüber verhandelt und am Ende sogen.

Paoillonbauten besichtigt und dann herausgefunden, daß
das gar nicht entspreche. Also von A—Z das Pferd
am Schwanz gezäumt.

Möge es der Gemeinde Neiden beschicken sein, pro
1908 den Schulhausbau erstehen zu sehen; daß etwas
rechtes herauskommen wird, zweifeln wir nicht, da sich

gewöhnlich viele Architekten an solchen Konkurrenzen be-

teiligen und man daher eine große Auswahl an Ent-
würfen hat.

Straßen- und Kanalisationswesen in Niischliko». Die
Gemeindeversammlung hat folgende Beschlüsse gefaßt:
Gleichzeitig mit der Durchführung der Korrektion der
alten Landstraße soll auch die Kanalisation dieser Straße
erfolgen, so daß dann die Wasser- und Gasleitungs-

sowie Kanalisationsarbeiten miteinander durchgeführt
werden können. Ebenso die Kanalisation des Dorf-
baches, soweit dies noch nicht geschehen, was zur Ver-
schönerung der Dorsstraße wesentlich beitragen wird.
Der baufällige alte Dampfschiff-Ländesteg soll durch
einen neuen eisernen ersetzt und in unmittelbarer Nähe
ein Wartehäuschen erstellt werden.

Bahnprojckt Locarno-Fondotoce. Das in Locarno
versammelt gewesene schweizerische Komitee für eine Eisen-
bahn Locarno-Fondotoce prüfte das von Ingenieur
Sutter-Rossi ausgearbeitete Projekt; dieser wurde ein-
geladen, es so zu vervollständigen, daß es dem italie-
nischen Ministerium als Ergänzung des Komessionsbe-
gehrens in der ersten Hälfte des Januar 1908 vorge-
legt werden kann. Sodann beschloß das Komitee, die

Subskribenten einzuladen, die letzten drei Fünftel der
gezeichneten Beträge einzuzahlen.

St. Bernhardili-Dnrchstich. Das technische Bureau
der Gesellschaft Gebrüder Büß in Basel, eine der ersten
schweizerischen Firmen für öffentliche Bauunternehmun-
gen, hat ein neues Projekt für einen St. Bernhardin-
Durchstich ausgearbeitet.

Neue Banmwollspinnerei im Aostatal. In Mai-
land hat sich eine neue Aktiengesellschaft für
Baumwollspinnerei unter der Firma Cotionificio
Balte d'Aosta konstituiert, deren vorläufiges Kapital zwei
Millionen Lire beträgt.

Mailand als Seehafen. Der alte Wunsch der lom-
bardischen Metropole soll endlich in Erfüllung gehen.

In allen Zeilungen war es vor wenigen Tagen zu lesen:
Die königliche Kommission hat das Projekt einer Schiff-
fahrtsstraße Mailand-Lodi-Pizz'gchottone behufs Ver-
bindung Mailands mit dem adriat,schen Meer geneh-
migt." Schon die mittelalterlichen Herrscher von Mai-
land haben durch die Anlage der „Navigli" genannten
Kanäle ein Werk geschaffen, das diesen Zweck verfolgte.
Ihre geringe Breite erlaubt aber nur einen sehr be-
beschränkten Verkehr, der sich auf kaum 300,000 Tonnen
jährlich belaufen dürfte. So arbeitete der Deputierte
Romanin Jacur ein Projekt aus. laut welchem eine
Schrfffahrtsstraße von Mailand über Melegnano nach
Lodi erbaut und von dort an die schiffbare Adda teil-
weise benutzt werden soll, um dann in P zzighetltone
dem natürlichen Wasserlauf der Adda und des Po zu
folgen. Nach Mailand würden dann Schiffe bis 600
Tonnen Rauminhalt gelangen können, und natürlich
müßte hier ein bedeutender Hafen angelegt werden.
Nach dem Projekt der Baudirekiior, sollte dieser außer-
halb der im Süden der Stadt gelegenen Porta Ro-
mana seinen Platz finden und eine Oberfläche von 20
Hektar einnehmen, natürlich auch mit modernen Auf-
und Abladevorrichtungen, Lagerhäusern, Schienenverbin-
düngen versehen sein, wobei aus einen Jahresverkehr
von 10 Millionen Tonnen gerechnet würde. Ferner ist
eine Verbindung dieses Hafens mit dem Naviglio Mar-

Lok. Lnakon
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tefana, ber SRiilanb mit bem ©omofee oerbinbet, unb
mit bem fRaoiglio ©ranba, b*r rat) ©aoia fuhrt, ge*
plant. Um bie ©d)iffat)Tt aud) bei nierigem Röaffer*
ftanbe aufrecht zu erhalten, fi b oerfcßiebene ©auan*
lagen erforberlirf), unb außeroent müffen bie oenezia*
nifcßen Kanäle non ©aoaneßa an erroeitert unb oertieft
werben. Ser Kanal 9RaiIanb=©i*zigbettone totrb 18
SReter breit, 2'/g SRefer tief unb 60 Kilometer lang fein
unb bie Soften roerben auf 60 ßRißionen Sire berechnet,
©ußeibem wirb bie Verbefferung ber oenezianifcßen Ka*
näle 10 SRißionen Sire eiforbern. Selber ift aber bie

finanzielle Çrage nod) nidjt gelöft, unb bei bem lang*
famen Sempo, baS ßierzulanbe bei ber Verroirflicßung
roirtfcßaftlicßer ^Reformen üblich ift, fann eS nocf) jat>re=

lang bauern, bis ber für bie Sonibarben fo rotcßtige
Kanal in Eingriff genommen roerben roirb. $ür bie

Oftalpenbabnfrage müßte aber eine rafd)e Verroirtlicßung
beS KanalprojefteS oon allererfter Vebeutung fein.

6£red)faaL
(Korr.) ,3mu ©ingcfntibt in 9tr. 39, bem man bie

©eifteSgröße DeS ^eimatfchußmannS zwudien ben feilen
entnimmt unb ber aucf) feitenS ber fRebaflion „oufS
9lbroarten" oertroftet wirb, fei folgenbeS VerStein in fein
„@anz unb @arnid)t--Üllbum" aeroibmet:

„SaS ift bie flarfie Kritif auf ber RBelt,
SSenn neben baS, roaS ihm mißfällt,
©iner roaS ©igeneS, VeffereS ftellt.

Über ba ßappertS gewöhnlich beim KritifuS,
SaS „können" ift eben bie harte ©uß,
Sie immer ber Slnbere fnafen muß. g.

(Korr.) ©bifon'fdje Vetonßiiufcr. Ser Vericßi, ben

baS „©cßroeizer Vaublatt" über biefe neuefte ©rfinbung
©bifonS bem „Vunb" entnahm, ift aud) in anbern $acf)=

blättern erfcßienen unb oon beren Sefetn befprocßen
roorben. ©o merfroürbig biefe ©rfinbung gefcßilbert ift,
bie nad) beS ©rfinberS eigener SluSfage „ber roürbige
übfcßluß feines SebenSroerfeS fei", fo eigentümlich ftifl
ift eS im Sager ber Vaufacßleute über biefe ©eußeit ge*
blieben.

Qft root)! bie unbegreifliche ©cßneßigfeit, in welcher
biefe Käufer auS bem Voben roacßfett, ober bie Eon*

furrenjlofe 33iHig£eit ber ©cfteßungSfoften bie Urfacße
ber oerftummten Kiitif ^ener, bie fid) im Voßberoußt*
fein ihrer Kompetenz fonft ohne e5eberlefen§ über aßeS

Vißige ftürzen?
SaS roäre freiließ ein großartiger übfcßluß ber @bi*

fon'fcßen ©rfinbuttgen, roenn ftd) bas beroahrheiten roürbe,
roaS er oon biefer nod) nicht bageroefenen VißigEeit unb
Kürze ber bauten fagt. SRit ©ecßt roürben bann bie

üpoftel beS VieltoiffenS am flügften fcßtoeigen unb fid)
mit ißren teuren greifen am heften begraben laffen.
über — fo roeit roirb eS noch lange nicht fein, man
roirb abroarten, ob fich bie ©tüten in grücßte ausmachten,
benn zwifcßen SBünfcßen unb ©elingen liegt eine SBelt

oon ©nttäufcßungeu, baS ift ben ©uropäern fo befannt
roie ben ümerifanern. g.

Uersdüedenes.
SaS ©cfthäft beS fperru ©laSmaler ©iaj yjîeijuer

in SJÖintcrtßur ift an bie baprifdße .£)of*©iaSmalerei g-
X. ^ttler in 3Rüncßen übergegangen. £)err ÜRepner ift
mit ber Vertretung biefer fjirma für bie ©cßroeiz unb
baS Vorarlberg unb zugleich mit ber Seitung ber filiale
in Söintertßur betraut roorben. $n aüen Sänbern ber
©rbe haben, fo barf man roobl fagen, bie Kunfterzeug*
niffe ber berümten SRüncßner ffirma ©ingang gefunbett.

-holzprcife. 9Ran fd)reibt bem „@t. ©aßer $agbl." :

SBäbrenb auf ben oerlcbiebenften VroOuftion§gebieten
eine rüdgängige Vreisberoegung zu oerzeichnen ift, roer»
ben auf bem in» unb au§länbifchen ^»olzmarft neuer=
bing§ Steigerungen gemelOet. ^jn ber ^^utïah unb
Röi'ftfd)roeiz beträgt ber ütuffchlag 1 — 3 ffr. auf ben
Kubifmetec 9îut)bolz< 3lud) in ber Oftfcbroeiz z«Qt bie

V ei-turoe eine fteigenbe îenbenz- ITurchfchnittticf) be=

trägt ber ÏÏRebrerloS gegenüber beni Vorjahre ffr. 1

biê 1.50 für ben ffeftmeter. SCßenti fid) in ber übrigen
©cßroeiz bie ©reisfleigerung noch ftärfer geftaltet, fo barf
nicht überfehen roerben, baß bereits bie le^'jährigen
©reife in ber Cftfchroeiz unter bem ©influffe beS aßge=

meinen guten ©efchäitSgangeS hohe roaren. UebiigenS
roerben hohe ßolzpreife je länger je mehr zu einer ftäro
bigen ©rfcheinung. ®ie großen Vorratsfammern beS

9luSlanbe§ geßen itt abfetjbarer 3^'t ber ©rfdjöpfung
entgegen ober e§ beßnben fich bie noch oorhanbenen
Slltholzoorräte bereits im Vereine oon ©pefutanten ober
©efeflfchuften, bie mit ihren ©chlägen eine referoierte
Haltung einnehmen, in ber Hoffnung, ben ^olzpreiS
aßmählich regulieren zu tonnen. $roß ben @ fatjmitteln
ber mobernen SecßniE fteigert fich ber frotzfonfum oon
Qahr zu Qah^' tuährenb bie ©robuEtion an bie ©efe^e
ber fRatur gebunben ift. ®aS Vaugeroerbe unb aße

übrigen ©efchäftSzroeige, bie hauptfädjlich auf ben Vezug
oon §olz angeioiefen finb, haben nach tote oor mit Eofh
fpieligem fRohmateriai zu rechnen. Kein SBunber, roenn
auch bie „fRö li" oft refpeEtable ©ummen aufroeifen.
©ie roerben aud) im Eommenben Qafjre nicht im Reichen
beS „Vibfigenb" ftehen. ®et ©tanb ber iRutjholzpteife
ift ein beroäh'ter, feinfühliger ©rabmeffer für bie aßge=
meine Sage beS ©rroerbslebenS unb läßt unS alfo EeineS=

toegS pefftmiftifd) in bie ßuEunft blicfen.

•holzuerfnnf. ®ie fcßöne ©artie 9I(penhol§ oon ber
©emeinbe VilterS bei ©arganS ift Eäuflicß an bie $otz=
hanblung ffranz Veder in VilterS übergegangen.

SBalbricfc. Qn ben' ©Salbungen ©chleiniton^achS^
lern ift biefer Sage eine ©icße gefäßt roorben mit bei*

tiaße 4,5 Kubif'meter Inhalt, babei roar ber Vaum fern*
gefunb.

Sie größten Samten ber ©dnueiz. 2luf eine ergangene
Sinlabung beS folotl)- fant. DberforftamteS machten türz*
li^ eine Ülnzaht fotolhurnifcbe fforftleute eine ©jfurfion
ins ©mmenthal. SaS fReifeziel toar bie fog. „SürrS*
rütti" ob Sangnau. Sie SürrSrütti ift Vefißtum beS

£>errn alt ©roßrat 3trn. Quiu |>ofgut oon 85 ffueßarten
Kulturlanb gehören 54 $ud)arten ©Balb. ©enutjt roirb
oon jeher nttr, roaS baS ^ofgut an Vau* unb Vrenh»
holz braucht. Sie ffreube beS alten begüterten ©igen*
tümerS finb feine großen Sannen. Qn biefer $öhe oon
zirfa 900 m finbet fid) baS größte ©jemplar oon runb
40 m''; roürbe eS aufgeholzt, fo gäbe eS rooßl 20 Klafter
Vrennßolz. ©uf Vrufthöhe hat bie Sanne einen Umfang
oon 4.70 m. ViS auf bie |)öhe oon 40 m ift biefelbe
bereits gleidjfiämmig. SaS Sllter roirb auf 300 Qabre
gefcßäht. SBaS roürbe unS biefelbe aßeS erzählen fönnen!
SaS ztu«itgrößte ©ycmpfar mißt 35 m". ©jcemplare
oon 25—30 ßnben fieß meßrere. Sannen z<utfchen
12—20 m" finb bort feine ©eltenßeit unb zwar fommt
babei auch zahlreich bie gießte oor. 2lß biefeS große
Çolz ift troß feines SllterS ooflfommen gefunb. Sa an*
Zuneßmen ift, baß nad) bem Sobe beS jetzigen VefißerS
biefe Sannen Eaum meßr mit biefer ©orgfalt gefeßont
roerben, fo ift ber feßroeiz- Jorftoerein beftrebt, roenigftenS
einen Seil biefer präeßtigen Sannen noeß roeiterßin zu
erßalten. SRöge eS ißm gelingen! („©olotß. Sinz.")

lieber baö ^olzgcfcßäft in Kanaba feßreibt bie „Kont.
$olz*3tg.": Ser gewaltige ©uffeßroung, ben £>otzprobuf*
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tesana, der M ànd mit dem Comosee verbindet, und
mit dem Naviglio Granda, d-r nah Paoia fuhrr, ge-
plant. Um die Schiffahrt auch bei nierigem Waller-
stände aufrecht zu erhalten, si d verschiedene S auan-
lagen erforderlich, und außerdem muffen die venezia-
nischen Kanäle von Cavanella an erweitert und vertieft
werden. Der Kanal Mailand-Pimqheltone wird 18
Meter breit, 2sts Meter tief und 80 Kilometer lang sein
und die Kosten werden auf 80 Millionen Lire berechnet.
Außerdem wird die Verbesserung der venezianischen Ka-
näle 10 Millionen Lire erfordern. Leider ist aber die

finanzielle Frage noch nicht gelöst, und bei dem lang-
samen Tempo, das hierzulande bei der Verwirklichung
wirtschaftlicher Reformen üblich ist, kann es noch jähre-
lang dauern, bis der für die Lombarden so wichtige
Kanal in Angriff genommen werden wird. Für die

Ostalpenbahnfrage müßte aber eine ralche Verwirklichung
des Kanalprojektes von allererster Bedeutung sein.

Sprechsaal.
(Korr.) Zum Eingesandt in Nr. 80, dem man die

Geistesgröße des Heimatschutzmanns zwvchen den feilen
entnimmt und der auch seitens der Redaklion „aufs
Abwarten" vertröstet wird, sei folgendes Verslein in sein

„Ganz und Garnicht-Album" gewidmet:
„Das ist die klarste Kritik auf der Welt,

Wenn neben das, was ihm mißfällt.
Einer was Eigenes, Besseres stellt.

Aber da happerts gewöhnlich beim Kritikus,
Das „Können" ist eben die harte Nuß,
Die immer der Andere knaken muß. A'.

(Korr.) Edison'sche Betonhiiuscr. Der Bericht, den

das „Schweizer Baublatt" über diese neueste Erfindung
Edisons dem „Bund" entnahm, ist auch in andern Fach-
blättern erschienen und von deren Lesern besprochen
worden. So merkwürdig diese Erfindung geschildert ist,
die nach des Erfinders eigener Aussage „der würdige
Abschluß seines Lebenswerkes sei", so eigentümlich still
ist es im Lager der Baufachleute über diese Neuheit ge-
blieben.

Ist wohl die unbegreifliche Schnelligkeit, in welcher
diese Häuser aus dem Boden wachsen, oder die kon-

kurrenzlose Billigkeit der Erstellungskosten die Ursache
der verstummten Kritik Jener, die sich im Vollbewußt-
sein ihrer Kompetenz sonst ohne Federlesens über alles
Billige stürzen?

Das wäre freilich ein großartiger Abschluß der Edi-
son'schen Erfindungen, wenn sich das bewahrheiten würde,
was er von dieser noch nicht dagewesenen Billigkeit und
Kürze der Bauten sagt. Mit Recht würden dann die

Apostel des Vielwissens am klügsten schweigen und sich

mit ihren teuren Preisen am besten begraben lassen.
Aber — so weil wird es noch lange nicht sein, man
wird abwarten, ob sich die Blüten in Früchte auswachlen,
denn zwischen Wünschen und Gelingen liegt eine Welt
von Enttäuschungen, das ist den Europäern so bekannt
wie den Amerikanern.

vèlîchlîOenez.
Das Geschäft des Herrn Glasmaler Max Meyner

i» Wintcrlhur ist an die bayrische Hof-Glasmalerei F.
X. Zetller in München übergegangen. Herr Meyner ist
mit der Vertretung dieser Firma für die Schweiz und
das Vorarlberg und zugleich mit der Leitung der Filiale
in Winterlhur betraut worden. In allen Ländern der
Erde haben, so darf man wohl sagen, die Kunsterzeug-
niste der berümten Münchner Firma Eingang gefunden.

Holzprcise. Man schreibt dem „St. Galler Tagbl." :

Während ans den verichiedensten Produklionsgebieten
eine rückgängige Preisbewegung zu verzeichnen ist, wer-
den auf dem in- und ausländischen Holzmarkt neuer-
dings Steiqerunaen gemeldet. In der Zentral- und
Wrstschweiz beträgt der Aufschlag 1 — 3 Fr. auf den
Kubikmeter Nutzholz. Auch in der Ostschweiz zeigt die

P ei-kurve eine steigende Tendenz. Durchschnittlich be-

trägt der Mehrerlös gegenüber dem Vorjahre Fr. 1

bis 1.50 für den Festmeter. Wenn sich in der übrigen
Schweiz die Preissteigerung noch stärker gestaltet, so darf
nicht übersehen werden, daß bereits die letz'jährigen
Preise in der Ostschweiz unter dem Einflüsse des allge-
meinen guten Geschäftsganges hohe waren. Uebngeas
werden hohe Holzpreise je länger je mehr zu einer stän-
diqen Erscheinung. Die großen Vorratskammern des
Auslandes gehen in absehbarer Zeit der Erschöpfung
entgegen oder es befinden sich die noch vorhandenen
Altholzvorräte bereits im Bereiche von Spekulanten oder
Gesellschaften, die mit ihren Schlägen eine reservierte
Haltung einnehmen, in der Hoffnung, den Holzpreis
allmählich regulieren zu können. Trotz den E satzmiiteln
der modernen Technik steigert sich der Holzkonsum von
Jahr zu Jahr, während die Produktion an die Gesetze

der Natur gebunden ist. Das Baugewerbe und alle
übrigen Geschäftszweige, die hauptsächlich auf den Bezug
von Holz angewiesen sind, haben nach wie vor mit kost-

spieligem Rohmaterial zu rechnen. Kein Wunder, wenn
auch die „Nö'li" oft respektable Summen ausweisen.
Sie werden auch im kommenden Jahre nicht im Zeichen
des „Nidsigend" stehen. Der Stand der Nutzholzpreise
ist ein bewährter, feinfühliger Gradmesser für die allge-
meine Lage des Erwerbslebens und läßt uns also keines-

wegs pessimistisch in die Zukunft blicken.

Holzvcrkanf. Die schöne Partie Alpenholz von der
Gemeinde Vilters bei Sargans ist käuflich an die Holz-
Handlung Franz Becker in Vilters übergegangen.

Waldricse. In den' Waldungen Schleinikon-Dachs-
lern ist dieser Tage eine Eiche gefällt worden mit bei-
nahe 4,5 Kubikmeter Inhalt, dabei war der Baum kern-
gesund.

Die größten Tannen der Schweiz. Auf eine ergangene
Einladung des soloth. kant. Oberforstamtes machten kürz-
lich eine Anzahl solothurnische Forstleute eine Exkursion
ins Emmenthal. Das Reiseziel war die sog. „Dürrs-
rütti" ob Langnau. Die Dürrsrülti ist Besitztum des

Herrn alt Großrat Arn. Zum Hosgut von 85 Jucharten
Kulturland gehören 54 Jucharten Wald. Genutzt wird
von jeher mir, was das Hofgut an Bau- und Brentt-
holz braucht. Die Freude des alten begüterten Eigen-
tümers sind seine großen Tannen. In dieser Höhe von
zirka 900 m findet sich das größte Exemplar von rund
40 m'st würde es aufgeholzt, so gäbe es wohl 20 Klafter
Brennholz. Auf Brusthöhe hat die Tanne einen Umiang
von 4.70 m. Bis auf die Höhe von 40 m ist dieselbe
bereits gleichstämmig. Das Alter wird auf 300 Jahre
geschätzt. Was würde uns dieselbe alles erzählen können!
Das zweitgrößte Exemplar mißt 35 m". Exemplare
von 25—30 n>2 finden sich mehrere. Tannen zwischen
12—20 m" sind dort keine Seltenheit und zwar kommt
dabei auch zahlreich die Fichte vor. All dieses große
Holz ist trotz seines Alters vollkommen gesund. Da an-
zunehmen ist, daß nach dem Tode des jetzigen Besitzers
diese Tannen kaum mehr mit dieser Sorgfalt geschont
werden, so ist der schweiz. Forstverein bestrebt, wenigstens
einen Teil dieser prächtigen Tannen noch weiterhin zu
erhalten. Möge es ihm gelingen! („Soloth. Anz.")

Ueber das Holzgeschäft in Kanada schreibt die „Kont.
Holz-Ztg.": Der gewaltige Aufschwung, den Holzproduk-
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